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Prinz Eugen ,

der edle Ritter .

Oper in drei Aufzügen ,

von

Guſtav Schmidt.

— — 0 — — —

Karlsruhe ,

Druck und Verlag der Macklot ' ſchen Hofbuchdruckerei .

1847 .

—



Perſonen .

Prinz Eugen , Generaliſſimus des Kaiſers .

Jakob Venus , Wachtmeiſter bei ' m Leibregimente deſſelben , Bran —

denburg - Dragoner .

Konrad , Uhrenhändler aus dem Schwarzwald .

Engellieſe , Obermarketenderin bei ' m Regimente des Prinzen .

Lamarques , franzöſiſcher Major .

Pohlinger , Kaſtellan des Schloſſes Weinsheim .

Peter Kurzbein , Korporal unter Jakob .

Ein Adjutant des Prinzen .

Mehrere Dragoner und andere öſterreichiſche Soldaten .

Marketenderinnen .

Franzöſiſche Soldaten .

2 Szene iſt im erſten und dritten Aufzug im öſterreichiſchen La⸗

ger vor der Feſtung Landau , im zweiten auf dem Schloſſe
Weinsheim .



ran⸗

N.

La⸗

Erſter Außzug.

( Die Bühne ſtellt das Lager der Oeſterreicher vor . )

WM. l . Jnutroduktion .

Chor der Dragoner .
Schenket ein , ſtoßet an !

Kameraden herbei mit dem Glas in der Hand ,
Stoßet an , es leb ' das Vaterland !
Ruhet aus vom blutgen Strauß ,
Leert die vollen Gläſer aus ,
Zechen heiß ' ich wohlgethan !
Stoßet an ,
Mann für Mann ,
Zechen heiß ' ich wohlgethan .

Jakob ( zu Engellieſe ) . Kann mein Fleh ' n Dein Herz
erreichen ,

Muß der Liebe endlich weichen
Deine ſtrenge Grauſamkeit .

Engellieſe . Meinen Kopf will ich behalten ,
Darum bleibt ' s , es bleibt bei ' m Alten .
Guter Rath kommt mit der Zeit .

Ein Dragoner . Schon wieder leer , bei meiner

Treu ' !

Engellieſe , füll ' den Krug auf ' s Neu ' !

Mehrere . Sie hört Dich nicht .
Andere . Weil Jakob mit ihr ſpricht !
Chor . Hahaha ! Hahaha !

Engellieſe , Engellieſe ,
Bring ' doch endlich Wein herbei !

Luſtig zechen dünkt mir beſſer ,
Als die Kareſſirerei .

Jakob . Du verläßt mich ?

Engellieſe . Weil ich muß .
Jakob . Ach , nur einen kleinen Kuß !
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Engellieſe . Biſt Du klug , hier auf der Wieſe ?

Chor . Engellieſe , Engellieſe !
Engellieſe . Nun ja doch , ich komme ſchon .

Hört , wollt ihr meiner Gnade euch erfreu ' n,
So laßt das wüſte Toben und Schrei ' n!
Subordination !

Chor der Dragoner . Ach wüßteſt Du nur , wie ' s

Dürſten thut ;

Doch wollen wir gehorchen — ſey wieder gut .

Engellieſe . Wenn ihr hinfort euch gut aufführt ,

Seyd ihr für diesmal pardonnirt .

Chor . Hoch , Engellieſe , Vivat hoch ;
Kameraden herbei mit dem Glas in der Hand ,
Stoßet an , es leb ' das Vaterland !

Ruhet aus vom blut ' gen Strauß ,
Leert die vollen Gläſer aus ,

Zechen heiß ' ich wohlgethan !
Stoßet an ,
Mann für Mann ,
Zechen heiß ' ich wohlgethan !

Korporal . Silence , Kan ' raden , nicht parlirt ,
Ein Kriegslied wird jetzt exequirt .
Ich ſing ' s euch vor , sur mon honneur ,
Den Schluß ſingt ihr dann mit im choeur .

Marlborough s ' en va - t - en guerre ,
Mironton - ton - taine .

Chor . Mironton - ton - taine .

Engellieſe . Welch ' ein Singſang , welch ' ein

Schrei ' n!

Schämt Euch doch in ' s Herz hinein :
Seyd ein deutſcher Reitersmann ,
Und ſtimmt ein welſches Kriegslied an .

Korporal . Je suis ein Mann von Bildung und

Welt ,

Darum dies Liedchen mir gefällt .

Engellieſe . Ihr macht es ſo recht nach deutſcher
Sitte :

Nur dem Fremden die Ehre Ihr gebt ,
Aber vergeßt , daß in Eurer Mitte

Der größte aller Helden lebt .

Chor . Wir ſängen wohl gern ihm ein ' s zur Ehr ' .
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Korporal . Doch fehlt uns ein Liedchen , par mal -

heur .

Engellieſe . Haſt Du , was Du verſprachſt , noch
nicht gemacht ?

Jakob . Iſt nicht ſo leicht geſcheh ' n, als wie geſagt .

76 Engellieſe . Hahaha ! Das iſt zum Lachen .
Willſt Dichter ſeyn und Verſe machen ,
Und kannſt mit ' nem kleinen Liedelein

t ,
Nicht einmal Dein Herzliebchen erfreu ' n.

Gu den Dragonern . )
So jubelt und trinkt und ſingt immer zu ,

Mich aber laßt dabei in Ruh !
Singt welſche Lieder beim deutſchen Wein ,
Ein deutſches Mädchen ſtimmt nicht mit ein !

Jakob . Laßt euch in eurer Freude nicht ſtören ,
In Kurzem ſchon mach ' ich ſie andern Sinnes .

Jubelt und trinkt , ſeyd fröhlich und ſingt .
Chor . Kameraden herbei ꝛc.

Zechen heiß ' ich wohlgethan !
Auf denn , ihr fröhlichen Zecher ,
Füllet mit Weine die Becher ,
Singt ihr im jubelnden Chore ,
Oeffnet ihr weit alle Thore ;
Daß ſie nicht flieh ' , nicht entweiche , habt Acht !

Lied .

ein Vers 1.

Jakob . Prinz Eugen , der edle Ritter ,
Wollt dem Kaiſer wiedrum kriegen
Stadt und Feſtung Belgarad ;
Er ließ ſchlagen einen Brucken ,

—

und Daß man kunnt hinüberrucken
Mit d' r Armee wohl für die Stadt .

Chor . Er ließ ſchlagen ꝛc.
ſcher

Vers 2.

Jakob . Als die Brucken nun war geſchlagen ,
Daß man kunnt mit Roß und Wagen
Frei paſſir ' n den Donaufluß :
Bei Semlin ſchlug man das Lager ,
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Alle Türken zu verjagen ,
Ihn ' n zum Spott und zum Verdruß .

Chor . Bei Semlin ſchlug ꝛc.

W. 2. Duett .

Engellieſe . Jakob .

Engellieſe . Wohlan , es ſey ! Nur ſo gelingt es

ſicherlich ,
Denn ſo gewinne ſein Herz ich wieder leicht für

mich .
Jakob . Wohlan , es ſey ! Nur ſo gelingt es ſicherlich ,

Denn ſo gewinne ihr Herz ꝛc.

Engellieſe . Mein Freund , es haben die Kam ' raden

mir geſagt ,
Daß Du ein feines Liedlein hätteſt gemacht.
Ich bitte Dich , laß mich es hören .

Jakob . Verdammt , mußt Du mich immer ſtören !
Wenn ich mich hier quäle ,
Die Sylben abzähle ,
Und denke und dichte ,
Du machſt es zu nichte .

Daß ungeſtört ein Dichter muß ſeyn ,
Geht das denn Dir auch gar nicht ein !

Engellieſe . Ich trieb Dir gern die Gedanken aus ;
Doch Dir geht nichts zum Kopf heraus .

Jakob . Bei ' m Dichten heißt es : Eile mit Weile .

Engellieſe . Dann rath ich Dir doch zu größerer
Eile .

Denn wahrlich , nicht eh ' r nennſt Du mich Dein ,
Als bis das Lied vollendet wird ſeyn .
Zeig ' jetzt , wo ' s gilt , daß Du ein Mann ,
Der dichten brav und ſingen kann .

Wohl warſt Du ja zu and ' rer Zeit
Mit einem Lied ſogleich bereit .

Jakob . Da hatt ' ich , Schätzchen , wie man ' s nennt ,
Hatt ' ich ' nen glücklichen Moment .

Engellieſe . Moment ?

Jakob . ' nen glücklichen Moment !

Engellieſe . Haha ! zum Lachen iſt ' s fürwahr ,
Es dichtet ja ſo mancher Narr !
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Jakob . Hör ' an , mein Kind , und hab ' fein Acht

Auf das , was Dir ein Mann jetzt ſagt ,
Der manches Verslein ſchon gemacht :
Es iſt das Dichten kein Kinderſpiel ,

Man hat dabei der Müh ' gar viel :

Man muß reflectiren ,
Auch ſcharf meditiren ,

Wohl ausſpintiſiren ,
Dann verſifiziren .

Doch geht es oft nicht , ' s iſt ärgerlich :
Denn , ach ! das Genie läßt uns im Stich !

Engellieſe . Er hat mich zum Beſten und will mich
verlachen ,

Doch ich räche mich :

Wart , Freund , ich vergelte Dir Gleiches mit

Gleichem ,
Und ſtrafe Dich .

Jakob . Ein Mittel wohl macht mir die Arbeit leicht :

Wenn mir von Dir ein Küßchen würde gereicht ,
Das ſollte mich gleich inſpiriren .

Engellieſe . Bewahre , nein , man muß ſich geniren !
Wenn hier in der Nähe

Es Jemand dann ſähe ,
Da würden wir Beide

Zum Spotte der Leute !

Daß unbemerkt die Liebe will ſeyn ,
Geht das denn Dir auch gar nicht ein ?

Jakob . Wohl hatt ' ſt Du ja zu and ' rer Zeit
Ein Küßchen ſtets für mich bereit .

Engellieſe . Da hatt ' , mein Freund , ich , wie man ' s

nennt ,

Hatt ' ich ' nen glücklichen Moment !

Jakob . Haha ! zum Lachen iſt ' s fürwahr ,
Es küßt auf der Welt ſo mancher Narr !

Engellieſe . Hör' an , mein Freund , und hab' wohl
Acht

Auf das , was Dir ein Mädchen ſagt ,
Das ſchon Erfahrung hat gemacht :
Es iſt das Lieben kein Kinderſpiel ,
Man hat dabei der Müh gar viel :

Hat mancherlei Plagen ,
Hat Launen zu tragen ,
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Darf nicht einmal ſchmollen ,
Nicht toben , noch grollen !

Doch geht es oft nicht , ' s iſt ärgerlich :
Denn , ach ! das Herz läßt uns im Stich !

Jakob . Sie hat mich zum Beſten und will mich ver —

lachen ,
Doch ich räche mich ;

Wart nur , ich vergelte Dir Gleiches mit Gleichem
Und ſtrafe Dich .

Nein , nein ! Klar ſeh' ich jetzt , Du liebſt mich
nicht ,

Und falſch iſt , was Dein Herz verſpricht .
Engellieſe . Wie ? könnteſt Du es wirklich glauben ,

Du , dem dies Herz für ewig ſchlägt ,
Ein Scherz könnt mir die Liebe rauben ,
Die ich für Dich ſo treu gehegt .

Jakob . So war es nicht Ernſt , ſo war es nur

Scherz !
Engellieſe Nur Dir allein gehört dies Herz !
Jakob . Und , was ich bat ? —den einen Kuß ?
Engellieſe . Nun wohl , wenn ich denn einmal

muß !
Jakob . Das war , mein Kind , ſo wie man ' s nennt ,

Das war ein glücklicher Moment .

Engellieſe . Und jenes Lied ?

Jakob . Wenn mir Dein Auge freundlich winkt ,
Dein Arm mich liebend feſt umſchlingt ,
Da gibt das Herz die Worte ein ,
Und bald nenn ' ich Dich , Theure , mein !

Engellieſe .
So iſt die Liebe ein Kinderſpiel ,
Man hat dabei der Müh ' nicht viel .

Jakob .
So iſt das Dichten ein Kinderſpiel ,
Man hat dabei der Müh ' nicht viel .

Beide . Denn wenn Dein Auge freundlich winkt ,
Dein Arm mich liebend feſt umſchlingt ,
Da gibt das Herz die Worte ein ,

ich, Theurer ,)/5 DUnd bald nenn ' ich Dich ,
Theure ,

0

mein .



M. 3. Lied .

Vers 1.

Konrad . Als ich vom Schwarzwald zog fürbaß ,
Da ging es mir gar ſchlecht ,
Die Kehle wurde nirgends naß ,
Die Koſt war auch nicht recht ,
Die Handelſchaft — du lieber Gott ! —

Die trug blutwenig ein ,
g Man wird gar oft zum Kinderſpott ,

mich Wenn man will ehrlich ſeyn .
Allein —

Merke fein :
Wer hat Geduld und ſorgſam Acht
Und Muth im Herzen trägt ,
Dem auch gewiß das Glück noch lacht ,
Sein Stündchen Jedem ſchlägt .

Chor . Wer hat Geduld und ſorgſam Acht
Und Muth ꝛe.

2 Vers 2.

nmal Konrad . Da ſucht ' ich in dem Feld mein Heil
Als flotter Reitersmann ,

ennt , Ich dachte : ſo ein Beutetheil
Der ſtünde mir wohl an .
Der Heldenmuth — du lieber Gott ! —

Trug nichts als Schläge ein ,
Man wird gar oft zum Kinderſpott ,
Wenn man will tapfer ſeyn .

Allein —

Merket fein :
Wer hat Geduld und ſorgſam Acht
Und Muth ꝛc.

Chor . Wer hat Geduld ꝛc.

Vers 3.

Konrad . Nun warf ich meinen Pallaſch fort ,
Hing an der Liebe Blick ,
' s dankt Mancher ſchon — glaubt meinem Wort —

Den Weibern all ' ſein Gluͤck !
Die Liebe — ach , du großer Gott !

Trägt nichts als Aerger ein ,
Man wird gar oft zum Kinderſpott ,

·
h ver⸗

eichem

iuben ,



Will treu geliebt man ſeyn .
Allein —

Merket fein :
Wer hat Geduld und ſorgſam Acht
Und Muth ꝛc.

Chor . Wer hat Geduld ꝛe.

W. 4. Finale .

Konrad . lür ſich ) .
Jetzt heißt es ſinnen und ſchlau bedenken ,
Wie ich die Sache zum Beſten mag lenken ;

Vor Allem nur Vorſicht und aufgepaßt ,
Daß man die Gelegenheit friſch erfaßt ;
Ein wenig Glück , das dazu ſich geſellt ,
Und ich ſchlage den Feind gewiß aus dem Feld .

Engellieſe ( ebenſo ) .
Jetzt heißt es ſinnen und ſchlau bedenken ,
Wie man die Sache zum Beſten mag lenken ;

„ Vor Allem nur Vorſicht und aufgepaßt ,
Daß man die Gelegenheit friſch erfaßtz

Ein wenig Gluͤck, das dazu ſich geſellt ,
Und er ſchlägt den Feind noch heut ' aus dem

Feld .
Eugen ( ebenſo ) .

Jetzt heißt es ſinnen und ſchlau bedenken ,
Wie die Sache ich zum Beſten mag lenken ;
Vor Allem nur Vorſicht und aufgepaßt ,
Daß man die Gelegenheit friſch erfaßt ,
Daß kein Verräther Kunde erhält
Und ich ſchlage den Feind gewiß aus dem Feld .

Jakob . Jetzt heißt ' s ꝛc.
Wie man ꝛe.

Vor Allem ꝛc.

Daß kein Verräther ꝛc.
Und er ſchlägt den Feind gewiß aus dem Feld .

Eugen . Hört ihr dies Signal ,
Das euch Allen wohlbekannt ?
Wenn die zwölfte Stunde geſchlagen ,
Brechet auf ohne Säumen und Zagen

(A

Nl
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Dann haltet euch bereit ,

Denkt , daß ihr meine Krieger ſeyd .

Chor . Wenn die zwölfte Stunde hat geſchlagen ,
Dann brechen wir auf ohne Säumen und Zagen .
Du ſiehſt uns dann bereit ,

Zu folgen Dir zum Streit .

Eugen . Dann ſchleichen wir ſacht ' ,
Im Dunkel der Nacht ,

Auf heimlichen Wegen
Dem Feinde entgegen ;
Doch führt unſer Pfad ,
Von Gefahren nicht frei ,
Dort dicht an der Feſtung
Bei ' m Feinde vorbei ,

D ' rum Vorſicht empfehle

Ich Jedem von euch :

Feld. Verloren auf der Stelle

Sind wir alle ſogleich ,
Wenn der Feind uns entdeckt .

; Chor . Wenn der Feind uns entdeckt .

Eugen . Doch glückt unſer Plan ,
Kann nichts ſie befrei ' n,
Dann zieh ' n in die Feſtung

dem Als Sieger wir ein .

Chor . Dann zieh ' n in die Feſtung de.

Eugen . Kam ' raden , die ich heut '
Zum Siegen mir erkoren ,

Wollt theilen ihr mit mir

Gefahren , Ehr ' und Ruhm ?

Chor . Der Fahne haben Treue wir geſchworen
Und ſetzen freudig unſer Leben ein !

eld . Wir folgen froh zum Kampfe Dir !

Eugen . Ein Stündchen noch , Kam ' raden , habt ihr
frei ;

Sorgt jetzt dafür , daß es recht luſtig ſey .

Friſchen Muth und neue Kraft
. Bringt der edle Rebenſaft .

Engellieſe . Herbei ihr Mädchen all ' ,
Schafft Becher her und Wein ,
Und ſchenket reichlich dann

Vom Allerbeſten ein !
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Konrad . In der Zeit mich fortzuſchleichen,Soll mir ſchon gelingen.
Engellieſe . Dann mit Geſange im Sturmesge —

braus
Ziehen die fröhlichen Schaaren hinaus ,

Immer voran
Brechen wir Bahn ,
Werfen darnieder

Feindliche Glieder .

Chor . Dann mit Geſang ꝛc.

Engellieſe . Der Teufel ſelbſt im KriegeDas Feld uns laſſen muß ,
Es führt uns ja zum Siege
Der Held Eugenius .

Chor . Der Teufel ſelbſt ꝛc.

‚ Eugen .
Ich darf wohl ihrem Muth vertrau ' n,

Erprobt in der Gefahr ,
Und auf mein Glück kann ich auch bau ' n,Das treu ſo oft mir war .
In Gottes Hand leg ' ich das Ende ,
Daß er es uns zum Segen wende !

Jakob und Engellieſe (fürſich).
Er darf wohl ſibren Muth vertrau ' n,
Erprobt in der Gefahr ,
Und auf ſein Glück kann er auch bau' n,
Das treu ſo oft ihm war .
In Gottes Hand liegt ja das Ende,
Daß er es uns zum Segen wende !

Konrad ( für ſich ).
Er darf wohl ihrem Muth vertrau ' n,
Erprobt in der Gefahr ,
Und auf ſein Glück kann er auch bau ' n,Das treu ſo oft ihm war .

Allein —

Merke fein :
Wer hat Geduld und ſorgſam Acht ,
Dem auch das Glück gewiß noch lacht ,(Sein Stündlein Jedem ſchlagt .

Chor . Hinaus , hinaus zum Sieg .
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Engellieſe . Dann mit Geſange im Sturmesge —
braus ꝛc.

nesge⸗ Der Held Eugenius .
Chor . Es lebe hoch der Held ! der uns im Krieg

Nur ſtets geführet hat zum Sieg .
Eugen ( geſprochen ) . Auf Wiederſehen ! um Mitter —

nacht !
Jakob . Achtung ! Präſentirt !

( Ende des erſten Aufzugs . )

Zweiter Außug .

( Offene Halle im Schloſſe Weinsheim . )

WM. 5 . Romanze .

Konrad .

Recitativ .
Gelang es mir doch kaum , im Lager dort

Mich ihren Späherblicken zu entziehen ;
Doch nun ich hier , will ich es benützen
Und rächen mich an ihm , der glücklich liebt ,
Von wo mit Hohn er mich verſtoßen .
Und ich ? trag ich kein Glück im Herzen ?
Schwebt nicht , ein ſegensreicher Traum ,
Vor meiner Seele jener Augenblick ?

Romanze .
Verödet ſtand das theure Vaterhaus ,
Nicht mocht ich mich in träger Ruhe wiegen ,
Ich zog , ein wilder Burſch , in ' s Feld hinaus
Und dachte nur an Kämpfen und an Siegen .
Und treulos meinem eignen Vaterland ,
Ich mit den trotz ' gen Feinden mich verband !

Da ſank ich einſt im wilden Schlachtenkampf



Von einer Kugel ſchwer getroffen nieder ; En
Verlaſſen lag ich ohne Hülfe da ,
Nur Todesahnung hielt ' den Geiſt umfangen .
Da ſchwebte auf des Traums Gefieder
Ein milder Engel zu mir nieder ,

Mir träumte ſo klar ,
So wunderbar :
Denn über mich ſich neigte
Ein lieblich Frauenbild ,
Das hat mit Himmelsſegen
Die Seele mir erfüllt .

Und als mich verließ des Todes Nacht ,
War ich zu neuem Leben erwacht ;
Ich entſagte der Feinde wilden Reih' n,
Die Lieb ' war in ' s Herz gezogen ein .
Das Murmeln des Quells , das Rauſchen der

Bäume KeErzählten von ihr mir viel liebliche Träume ;
Aus der Sterne Schimmer , der Sonne Pracht 8Hat mir meines Engels Bildniß gelacht .
Ihr noch einmal zu danken ,
Sie noch einmal zu ſeh ' n,
Bewog mich , hinaus in die Ferne zu geh ' n;

Doch , wo ich ſtand und wo ich ging
Mein Blick an der Erinn ' rung hing .
Mir hatte geträumt ſo klar ,
Geträumt ſo wunderbar :

KeDenn über mich ſich neigte
EiEin lieblich Frauenbild ,
KeDas hat mit Himmelsſegen
ErDie Seele mir erfuͤllt,
Ke

W. 6. Duett .

Konrad . O Gott ! warum ſo ſchwer trifft mich jetzt
Er

deine Strafe , Ke
Daß einſt mein Vaterland in Schlachten ich be —

kämpft .
Verrathen helf ich jetzt den Edelſten der Helden
Und fliehen muß ich nun , muß meiden Aller

Blick . —
Großer Gott , ſeh ' ich recht?



der

jetzt

be⸗
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Engellieſe . Ihr hier an dieſem Ort ,

Den ich wähnts noch fern im Lager dort ?

Konrad ( für ſich ) .
Das Geheimniß , das hier verborgen ,

Ihr enthüllen darf ich es nicht ;

Mich durchbebet ein banges Sorgen .

ſie zu wachen , heiſchet die Pflicht ;
Ob mir auch droht des Verrathes Gefahr ,

Sie muß ich retten , die mein Engel einſt war .

En gellieſe ( für ſich ) .
Ein Geheimniß liegt hier verborgen ,

Klar muß ich ſeh ' n, ich verlange nach Licht ;
Denn mich durchbebet ein banges Sorgen .
Noch begreif ich ſein Hierſeyn nicht ;
Doch uns Allen hier drohet Gefahr ,

Erkenne aus ſeinem Weſen ich klar .

Konrad . Warum , Unglückſel ' ge , ſag ' an ,

Folgteſt Du der Kam ' raden Schritt ?

Engellieſe . Jetzt heißt es Verſtellung und auf —
gepaßt .

Was glaubt Ihr ? ihre Kompagnie
Verläßt die Markedent ' rin nie ;
Bei ' m fröhlichen Marſch , bei ' m Feſtgelag ,
Bei ' m 5 Gang in nächtlicher Weil ,
Im blutigen Kampf am hellen Tag
Die Marketenderin nimmt an allen Theil .

Konrad . O hätteſt Du ' s nur diesmal nicht gethan !
Engellieſe . Warum ? droht mir Gefahr ? ſag ' an !

Konrad . Ich darf nicht reden .

Engellieſe . So haſt Du uns verrathen ?
Konrad . O glaubet meinen Worten , unſchuldig

bin ich ,
An Allem , was hier geſchehen noch wird !

Engellieſe . So willſt Du nicht reden ?

Konrad . Mich bindet ein heiliger Eid !

O höret mein Fleh ' n, laßt Euch erweichen :

Flieht ſchnell dieſen Ort, denn es droht Euch
Gefahr .

Gern biet ' ich mein Haupt des Schickſals Strei —

chen ,

Gern biet; ich dem ſichern Tod es dar ,
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Nicht fürcht ' ich im Kampfe unterzugeh ' n,
Kann ich nur die Theure gerettet ſeh ' n.

Engellieſe . Nicht will ich Dein Fleh ' n, laß mich
nicht erweichen ,

Feſt bleib ich am Ort , ob droht auch Gefahr .
Gern biet ' ich mein Haupt des Schickſals Strei —

chen ,
Gern biet ' ich dem ſichern Tode es dar,
Nicht will ich allein mich gerettet ſeh ' n,
Mit den Meinen will ich fallen und ſteh ' n.

Konrad . Du haſt das Leben einſt mir gerettet ,
Mein guter Engel in Gefahr und Noth ;
Hülflos , verlaſſen lag ich da von Allen ,
Du ſcheuteſt nicht für mich den Tod .
Dir dank ' ich , was ich habe , was ich bin ,

Nimm einen Theil des Dankes jetzo hin :
Folg ' mir ! ich ſich ' re Dein Geſchick,
Und unverſehrt bring ' ich in ' s Lager Dich zurück .

Engellieſe . Nein , nimmermehr !
Konrad . Overtraue mir !

Mein Kopf buͤrgt für meine Treue Dir !

Engellieſe . Wo die Pflicht und die Liebe mich hin —
geſtellt ,

Da bleibe ich feſt und gelt ' es die Welt !
Konrad . Ohöret mein Fleh ' n, laßt Euch ꝛc.

Engellieſe . Nicht will ich Dein Fleh ' n ꝛe.

W. 7. Aria .

8 Gr
Jakob . zwi

Recitativ . 5
Gott ſey mit Dir ! Be
Ein muthig Mädchenherz ,

—Und auch ein treues Herz !
die

Arioſo . wen

Wem Gott ein treues Herz beſcheert , tref
Der halt es hoch in Ehren werth ! iEs hilft und trägt in Noth und Pein , 15Mit ihm darfſt Du wohl glücklich ſeyn ! ef



nich

trei⸗

So will ich ruhig hier als Wache ſteh ' n,
Und harren , was da wird geſchehn .
Ich denke der Liebe , der Liebſt ' mein ,
Und Ruh ' und Frieden zieht in ' s Herz mir ein .

Doch halt ! vorerſt will ich probiren ,
Was wieder ich mir hab ' erdacht ,
Als wir ſo thäten hinmarſchiren
Auf dunkelm Pfad , in ſtiller Nacht .

Recitativ .
Rief geſtern Abend doch das Bild vergang ' ner

Zeiten
Mir der Spion in die Erinnerung zurück !
Am einundzwanzigſten Auguſt ſo eben
Kam ein Spion bei Sturm und Regen ,
Schwur ' s dem Prinzen und zeigt ' es ihm an ,
Daß die Türken futragiren ,
So viel als man kunt verſpüren
An die dreimalhunderttauſend Mann .
Als — als , — wie war ' s doch gleich ? —
Als Prinz Eugenius dies vernommen ,
Ließ er gleich zuſammenkommen
Sein ' n General und Feldmarſchall .—
Er thät ſie recht inſtruiren ,
Wie man ſollt ' die Truppen führen
Und den Feind recht greifen an .

Recitativ .
So weit wär ' s gut ! Jetzt aber weiter .

Melodram .
„ Und den Feind recht greifen an ! “

Greifen an ! — halt , war ' s damals nicht um die
zwölfte Stunde ? Richtig ! — Alſo ! — Um die zwölfte
Stunde — — Nein , das geht nicht — Er befahl um
Mitternacht — paßt nicht — aber ſo wird ' s ſeyn —
Bei der Parole thät er befehlen — fehlen — ſtehlen
— wählen — zählen — zählen ! — Daß man ſolli '
die Zwölfe zählen — um Mitternacht — das iſt zu
wenig — aber ſo ! — bei der Uhr —richtig , vor⸗
trefflich ! — bei der Uhr um Mitternacht ! — Weiter
nun ? Was thut er denn noch befehlen ? —wir ſollten
mit ihm fortreiten — ' s ging in die Schlacht — that er
befehlen — Da ſollt “ Alles zu Pferde — ja , ſo muß

2
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es ſeyn —da ſollt ' Alles zu Pferd aufſitzen , um zu ſtreiten
—mit dem Feinde —das reimt ſich nicht —ſitzen , ſchwi —
tzen —ritzen , nützen , mützen — Halt ! ich hab ' s : mit dem

Feinde zu ſcharmützen , da ſollt ' All ' s zu Pferd auf —
ſitzen , mit dem Feinde zu ſcharmützen , was — ja ,
was ? Alles , was ſtreiten könnte . — Das reimt ſich
ſchon wieder nicht ! — was — was hätte Kraft —

zum Kampf und Streit — zu viel Sylben — was

zum Streit nur — ſo iſt ' s , trefflich : was zum Streit

nur hätte Kraft . —

Recitativ .
Bravo , Freund Jakob , das haſt du gut gemacht !
Ich fühl ' s , die Liebe iſt ' s, die mir die Worte

leiht !
Und eh' wir zieh ' n in Landau ein ,

Wird auch mein Lied vollendet ſeyn .

Allegro .
Wie ſo fröhlich will ich ſtreiten
Dort im Feld für ' s Vaterland !

Muß ich auch die Theure meiden ,

Treue Liebe uns verband .

Kehr ' ich vom blutig heißen Kampf ,
Mit Ruhm bedeckt zurück ,
Dann lacht mir ja in ihrem Arm

Der Liebe heit ' res Glück .

Und wär ' der Ruhm auch noch ſo klein ,
Die ſchönſte Beute nenn ' ich mein .

Nicht gilt ' s mehr , zu ringen ,
Nicht gilt ' s, zu erjagen ,
Was das Kriegsglück beut

Dem kecken Wagen ,
Nicht mehr um Geld und Ehre
Setz ' ich das Leben ein ,
Die ſchönſte Beute

Nenn ' ich ja mein !

V . 8. Enſemble .
Jakob . Kameraden , hört , uns droht Gefahr !
Dragoner . Sagt an , was gibt ' s ?
Jakob . Es lauert hier Verrath .
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̃

eiten Noch weiß ich nicht , wie es geſchah ,
hwi⸗ Doch allzuwahr iſt mein Verdacht !
dem Jetzt gilt ' s , zu ſchützen und zu ſchirmen

auf⸗ Des theuern Feldherrn Haupt .
la , Dragoner . Ein Jeder gibt ſein Leben gern

ſich Fur den geliebten Feldherrn hin .
38 Jakob . So darf ich bau ' n auf euern Muth ,

was Darf bau ' n auf eure Ehre ?
treit Dragoner . Wir halten treu auf unſ ' re Pflicht ,

Wir ſtehen feſt und wanken nicht .

Jakob . So ſchwört denn mir bei eurer Ehr ' ,

acht! Mir treu zu folgen bis zum Tod .

zorte Dragoner . Wir ſchwören Dir bei unſ ' rer Ehr' ,
Dir treu zu folgen bis zum Tod .

Jakob . Als freie Männer gilt ' s zu ſterben ,
Nicht feig um ' s Leben mehr zu werben .

Dragoner . Als freie Männer ꝛc.

Jakob . Wie uns Gefahr auch rings bedroht ,
Wir ſtehen feſt , wir bau ' n auf Gott .

Dragoner . Wie uns Gefahr ꝛc.

Jakob . Doch ſtill , man kommt , laßt euch nichts
merken ,

Daß Ahnung uns beſchlich von dem Verrath .
Jetzt jubelt , ſeyd fröhlich , es ladet der Wein

Zum luſtigen Zechen , zum Singen uns ein !

Ergreift jetzt die Becher
Und hört meinen Sang .

Chor . Uns luſtige Zecher
Crfreut ſolch ' ein Klang .

Lied .

Vers 1.

Jakob . Wir trinken den Wein ,
Ob vom Rhein oder Main ,
Aus dem deutſchen Reich ,
Gilt Alles uns gleich .
Und wer uns wollt ' wagen , den Wein abzu —

ſtreiten ,
Ob Türken , Franzoſen , ob Ruſſen , ob Heiden ,
Die jagen wir Alle zum Lande hinaus ,
Den Wein , den trinken wir ſelber aus .

Chor . Wir trinken den Wein ꝛc.
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Vers 2. Eu

Jakob . Wir küſſen dem Lieb,
Wenn treu es verblieb ,
Den roſigen Mund

In nächtlicher Stund ' . Ja
Und wer uns wollt wagen , das Lieb zu verleiten ,
Ob Türken , Franzoſen , ob Ruſſen , ob Heiden ,
Die jagen wir Alle zum Lande hinaus ,
Das Lieb , das führen allein wir nach Haus . Dr

Chor . Wir küſſen dem Lieb ꝛc. J a

Vers 3.

Jakob . Und was noch vom Rhein
Sollt unſer nicht ſeyn ,
Da gilt ' s, eine Jagd
Auf die Feinde gemacht . 9

Und wer uns wollt ' wagen , den Rhein abzu —
ſtreiten ,

Ob Türken , Franzoſen , ob Ruſſen , ob Heiden ,
Die jagen wir Alle zum Lande hinaus , Ko
Sie trinken den Rhein , wir den Wein fröhlich

aus !

Chor . Und was noch vom Rhein ꝛc.

Vers 4. Ch

Jakob . D' rum halten wir treu
9

Am Vaterland frei , Eb
Des Feindes Gewalt En
Vertreiben wir bald .

Wer wollte zum Raubthier erkoren ſich wähnen ,
Ob Türken , Franzoſen , ob Ruſſen , ob Dänen ,
Die jagen wir Alle zum Lande hinaus ,

C .
Daß einig und frei ſey das deutſche Haus . 0

Chor . D' rum halten wir ꝛo.

Aoö. 9. Finale .

Chor . Der Teufel ſelbſt im Kriege
Das Feld uns laſſen muß ,
Es führt uns ja zum Siege
Der Held Eugenius .
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Eugen . Euch Beiden danke ich mein Leben ,

Die Freiheit dank ' ich euch allein !

Was ich dafür vermag zu geben ,
Will morgen ich euch dankbar weih ' n.

Jakob . Vergönnt vor Allem , daß wir forſchen
Nach dem , der uns verrathen hat .

Im Schloſſe weilt er noch verſteckt ,
Auf ! ſucht , wer ihn zuerſt entdeckt .

Dragoner . Im Schloſſe weilt ꝛc.

Jakob . Noch denk ' ich ſeiner Worte Klang ,
Die geſtern Abend er uns ſang :
Wer hat Geduld und ſorgſam Acht
Und Muth im Herzen trägt ,
Dem auch das Glück gewiß noch lacht ,
Sein Stündlein Jedem ſchlägt .

Jakob und Chor . Hört ihr ? Er liefert ſich uns ſel —
ber aus !

Heraus mit dem Verräther , heraus !

Fort an den Galgen mit dem Spion !
Konrad . So hört doch , ihr Herr ' n, Gnade , Pardon !

Dort im Gange ſucht den Verräther ,
Dort floh er hinein vor Angſt und Schreck .
Unſchuldig bin ich.

Chor . Nichts hilft Dir Dein Schrei ' n.
Baumeln muß er .

Konrad . Habt Gnade !

Chor . Nein , nein !

Eugen . Macht dem Streite jetzt ein Ende !

Fort mit ihm , es drängt die Zeit !
Morgen wird ihm Recht geſprochen ,
Dann ſein Stündlein ſchlägt .

Chor . Hörſt Du wohl ? —merke fein :
Wer hat Geduld und ſorgſam Acht
Und Muth im Herzen trägt ,
Dem auch das Glück gewiß noch lacht ,
Sein Stündchen Jedem ſchlägt .

( Ende des zweiten Aufzugs . )
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Dritter Außug .

( Die Bühne ſtellt das Zelt der Engellieſe vor . )

Chor der Marketenderinnen .

Vers 1.

Engellieſe , ſey willkommen

Hier in Deinem Lagerzelt ,
Haſt den Feind brav vorgenommen ,
Wie ein wack ' rer Kriegesheld .
Wollteſt ſelbſt Dein junges Leben

Hin für den Geliebten geben .
Engellieſe , Engellieſe !
Keine hat geliebt wie dieſe —

Vers 2.

Engellieſe , laß Dir ſagen ,
Sey jetzt willig und bereit ;
Deine Stunde hat geſchlagen ,
Ein Wachtmeiſter um Dich freit .
Dann als ſchönſter Sieg von allen

Soll ein Brautlied Dir erſchallen .
Engellieſe , Engellieſe !
Keine hat geliebt wie dieſe .

Vers 3.

Engellieſe , zum Gedenken ,
Was Du liebend haſt vollbracht ,

Wir zur Hochzeit Dir jetzt ſchenken ,
Was zu Ehren Dir gemacht .
Nimm dies Fäßchen , d' rauf zu leſen ,
Wie Du tapfer biſt geweſen .
Engellieſe , Engellieſe !
Keine hat geliebt wie dieſe.



M. 11 . Arie .

Engellieſe .

Recitativ .

Wie lacht mich Alles ſo freundlich an ,

Die goldene Sonne , mein heimiſches Zelt ,
Als ſendet mir ein Liebesgruß
Durch fröhliche . Boten die ganze Welt ,
Und auf die Stürme der rauhen Nacht

Iſt friedlich und mild der Morgen erwacht .

Preghiera .

Herr , der in der Sterne Höhen
Ob uns Allen gnädig wacht ,

Höre jetzt mein dankend Flehen ,
Von Kindes Herzen dargebracht .

Ihm ſchenk ' gnädig Deinen Segen ,
Den ich liebe mehr , als ſagt das Wort ,
Schütze ihn auf allen Wegen ,
Sey unſ ' rer Lieb ' ein feſter Schirm und Hort .

So harr ' ich ſtets im ſtillen Glück ,
Bis mir der Theure kehrt zurück ;
Kämpft er auch fern für ' s Vaterland ,
Ich weiß , er ſteht in Gottes Hand .
Doch welch ' ein freudig Leben

Füllet das Herz mit Beben ,
Kehrt er an Sieger Hand
Heim in das Vaterland .

Laut ruf ich ' s dann mit jubelnder Bruſt :
Er , den ihr ehret , er iſt mein .

Und Mütter halten die Kinder empor ,
Und weiſen jubelnd auf ihn hin ,
Dem Bräutigam flüſtert ' s die Braut in ' s Ohr .

Könnt ' ſt Du wieder aus dem Felde heim zieh ' n,
Und Alt und Jung drängt ſich an ihn heran ,
Und reichen ihm zum Willkommen die Hand ,
Denn Alle wollen ihn ſehen , den Mann ,
Der den Helden erhielt dem Vaterland .

Was hör ' ich ! welche Jubelklänge ?
Sie führen im Triumph hierher

Ihn , der der Held des Tages iſt ;
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Doch er , den ihr jetzt hoch erhebt ,
Der Ruhm und Ehre erntet ein ,
Deß Nam ' auf jeder Lippe ſchwebt ,
Wißt Alle : er iſt mein !

Ach , welch ' ein freudig ' Leben ꝛc.

Chor . Welche Freude , welche Luſt
Hebet hoch jetzt unſ ' re Bruſt :
Im Triumph , im Siegesglück
Kehrt er jetzt zu Dir zurück .

M 11¼ . Lied .

Vers 1.

Jakob . Alles ſaß auch gleich zu Pferde ,
Jeder griff nach ſeinem Schwerte ,
Ganz ſtill ruckt man aus der Schanz .
Die Musketier , wie auch die Reiter ,
Thäten alle tapfer ſtreiten .
Es war fürwahr ein ſchöner Tag .

Vers 2.

Ihr Konſtabler auf der Schanze
Spielet auf zum Kriegestanze
Mit Karthaunen groß und klein ,
Mit den großen , mit den kleinen

Auf die Türken , auf die Heiden ,
Daß ſie laufen all ' davon .

Vers 3.

Prinz Eugenius auf der Rechten
Thät als wie ein Löwe fechten .
Als General und Feldmarſchall
Prinz Ludwig ritt auf und nieder :

Halt euch brav , ihr deutſchen Brüder ,
Greift den Feind mir herzhaft an .

W. 12 . Terzett .

Engellieſe . Jakob . Konrad .

Jakob . Was hör ' ich ? Dieſer Name !
Konrad . es iſt der ſeine !

Ko

En

Ko

Al ,
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Engellieſe . Wär ' s möglich denn , ſein Bruder !

Jakob . O Gott , verdien ' ich dieſes Glück !

Komm ' an mein Herz , in meine Arme ,
Es öffnet ſie Dein Bruder Dir !

Konrad . Iſt es Wahrheit , iſt es Traum ?
Beide . So ſind vereinigt wir ?

Alle Drei . Großer Gott , wie wunderbar

Iſt doch deine Gnade !

Zwei Herzen , vom Geſchick getrennt ,
Einſt du auf fernem Pfade !

Jakob . O nie gekannte ſel ' ge Luſt ,

Zu ruh ' n an eines Bruders Bruſt .
Konrad . Ich ſteh ' nicht einſam mehr allein ,

Ich nenne ja ein Herz jetzt mein .

Engellieſe . Olaßt im ſeligen Verein

Mich nicht allein vergeſſen ſeyn .

Jakob . Doch ſag ' , was Dich hierher geführt ?
Konrad . Dich ſuchte ſtets ich nur ,

Drei Monden ſchon ich folgte
Vergeblich Deiner Spur .

Jakob . Du treues Herz , das ich mit Hohn —

Konrad . Schweig ſtill ! Doch glaubſt Du jetzo
wohl ,

Wenn ich Dir heilig ſchwöre ,
Daß nie ein Gedanke an Verrath

Befleckte meine Ehre .

Jakob . Ich glaube Dir und will ' s bewähren :

Zum Feldherrn flieg ' ich eilenden Schritts .

Er verſprach , was zuerſt ich erbät , zu gewähren .
Das Leben bring ich Dir , die Freiheit zurück ,
Und ſöhne Dich aus mit dem herben Geſchick .

Alle Drei . Dann lacht uns in Zukunft ein ſel ' ger
Verein ,

Gießt Wonne und Freude ins ' Herz uns ein .

Großer Gott , wie wunderbar

Iſt doch deine Gnade !

Zwei Herzen , vom Geſchick getrennt ,
Einſt du auf fernem Pfade .



W. 13 . Lied .

Vers 1.

Konrad . Jetzt kommt , ihr Uhren , müßt mit fort ,
Begleiten mich von Ort zu Ort ,
Müßt ſpielen mir vor jedem Haus ,
Wo ſchaut ein holdes Mägdlein aus .
Und lauſcht ſie ſchüchtern euern Klängen ,
Und fragt , was ſuchſt , o Spielmann du ?
Dann will ich ihr es leiſe ſingen ,
Und leiſe ihr es rufen zu :
Wie ich , ſo ohne Lieb und Freund ,
Nur ſuch ' ein Herz , das mit mir weint .

Vers 2
Und find ' ich eines , treu und rein ,
Dann , Spielmann , laß dein Wandern ſeyn ,
Dann höret auch mit meinem Lauf ,
Ihr Uhren , euer Schlagen auf .
In jenem Herzen will ich gründen
Mir eine neue Heimath dann ,
Dort werd ' ich Troſt und Ruhe finden ,
Wenn düſtre Stürme brauſen an ;
Wenn mir die Sonn ' auch nicht mehr ſcheint ,
Ich weiß ein Herz , das mit mir weint .

Vers 3.
Und wenn dann einſt , wie Gott es will ,
Des Herzens Schlag mir ſtehet ſtill ,
Dann leg' ich meinen Wanderſtab
Nach langem Pilgern freudig ab .
Ibhr Uhren müßt mich dann begleiten
Hinaus zum letzten Erdengang ,
Ein Engelstroſt im bittern Scheiden

Sagt mir noch euer letzter Klang :
Dir bleibt auch über ' s Grab vereint
Ein treues Herz , das um dich weint .

35 . 13½ . Lied .

Jakob . Prinz Ludwig , der mußt aufgeben
Seinen Geiſt und junges Leben ,
Ward getroffen von dem Blei .

—

Ch

E

Ch
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Prinz Eugen war ſchwer betrübet ,
Weil er ihn ſo ſehr geliebet ,

t Ließ ihn bringen nach Peterwardein .
*7

M. 14 . Finale .

Chor . Hoch , Vivat Hoch , der tapfre Held !
Laut juble ihm die ganze Welt .

Jakob . Schweigt ſtill und ſtört mich nicht ,
Daß Keiner mich jetzt unterbricht .

Konrad und Engellieſe mit Chor .
Wer hat Geduld und ſorgſam Acht
Und Muth im Herzen trägt ,
Dem auch das Glück gewiß noch lacht ,
Sein Stündchen Jedem ſchlägt .

Jakob . Haltet ein , mir ſchlug die Stunde : denn

wißt ,
Mein Liedlein jetzt geendet iſt .

Kameraden , herbei und habt wohl Acht ,
Das große Werk , es iſt vollbracht .

Der Seraskier mußt ' ergeben
Sich im Kampf auf Tod und Leben ,
Mußte aus der Feſtung geh ' n.
Hoch zu Roſſe , über ' n Brucken

That in Belgrad dann einrucken
Der Generaliſſimus , Prinz Eugen .

Chor . Hoch zu Roſſe , über ' n Brucken

That in Belgrad dann einrucken
Der Generaliſſimus , Prinz Eugen .

( Ende . )
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